Mit une Conceſſion. 


Sessel 5 


and EEntelligen - glatt 


von und für 
Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


Beiblatt zur Zeitſchrift: SILESIA, 


M 15. 


Freitag, den 19. Februar 


ISA. 


CC.. AG dbb 
Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienſtag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 


teljaͤhrlich 12 Sgr. 6 Pf 


+ Inferate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen ur von 1 Sgr. die Zeile aus 
gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. d 


njerate erfuchen wir Montags 


und Donnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unſerer Expedition, Bäckerſtr. NZ 90. Eingang an der Mauer abgeben zu wollen; 


ſpaͤter eingehende muͤſſen bis zur nächten Nummer zurückgelegt werden. 


Ihre Majeſtät die Konigin haben in der Nacht 
mehrere Stunden und zwar anhaltender als in der 
vorigen geſchlafen, wurden jedoch einige Male durch 
trockenen Huſten beläſtigt. Dieſen Morgen iſt der 
Huſten wieder gelöſter. In den übrigen Krankheits⸗ 
Erſcheinungen iſt keine Veränderung zu bemerken. 

Berlin, den 12. Februar, Morgens 94 Uhr. 


Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. Dr. Grim m. 


Ihro Majeſtät die Königin haben auch in der 
vergangenen Nacht mehrere Stunden ruhig gefchlas 
fen. Sonſt iſt in den übrigen Krankheits-Erſchei— 
nungen keine weſentliche Veränderung eingetreten. 

Berlin, den 13. Februar, Morgens 9 Uhr. 

Dr, Schönlein. Dr. v. Stoſch. Dr. Grimm: 


Ihre Majeftät die Königin ſind in der Nacht 
mehr durch Huſten beläſtigt und dadurch im Schlafe 
geſtört worden. Dieſen Morgen iſt der Huſten wie— 
der gelöfter und die Fieberreizung ſehr vermindert. 

Berlin, den 14. Februar, Morgens 93 Uhr. 
Dr. Schönlein. Dr, v. Stoſch. Dr. Grim m. 


Ihre Majeſtät die Königin haben die Nacht ru⸗ 
higer und durch Huſten weniger beläftigt zugebracht. 
Dieſen Morgen iſt weniger Fieberbewegung bemerk— 
bar. 

Berlin, den 15. Februar, Morgens 94 Uhr. 
Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. Dr. Grimm. 


Ihre Majeſtät die Königin haben den rößten 
Theil der Nacht ruhig geſchlafen. Dieſen orgen 
iſt der Huſten ſeltener und gelöft und nur noch ge— 
ringe Pulsreizung bemerklich. 

Berlin, den 16. Februar, Morgens 94 Uhr. 

» Schönlein. Br. v. Stoſch. Dr. Grim m. 


Die Nedaktion. 


Ueber wucheriſches Treiben. 
(Beſchluß.) 


Mit ſeinem urſprünglichen Gläubiger wäre 
er aber wohl ohne große Nachtheile fertig ge— 
worden, wenn ſich dieſer nicht von jenem Schurken 
hätte bethören laſſen. — Es iſt nun wohl Mancher 
aus Noth gezwungen, ſeine Activa zu veräußern, 
oder mag ſelbſt aus Rückſichten nicht gern gegen 
ſeinen Schuldner einſchreiten; aber ſollte es ihm 
wohl nicht gelingen, in den Beſitz ſeiner Forderung 
auf gutlichem Wege zu gelangen, wenn er dem Schuld— 
ner ähnliche Vortheile gewährte, welche er dem Mus 
cherer gufließen läßt? Ganz gewiß in den meiſten 
Fällen! Viele wurden vor gänzlicher Armuth be— 
wahrt, und wenn man bedenkt, daß es doch ſchöner 
und vernünftiger iſt, ſeinem dürftigen Nebenmen⸗ 
ſchen Vortheile zukommen zu laſſen, als dem für die 
menſchliche Geſellſchaft ſchädlichen Tagedieb, fo ſollte 
man kaum glauben, daß es noch Menſchen gäbe, 
die aus Einfalt oder Ruückſichten den herzloſen Wu— 
cherern ihre Beutel füllen helfen. — Ferner wird 
der Burger oder Bauer noch dadurch geprellt, daß 
er mitunter an Diejenigen hohe Procente zahlen 
muß, welche es ubernehmen, für ihn Geld zu be⸗ 
ſchaffen; ja es koͤmmt mitunter der Fall vor, daß 
dieſe Geldmäfler fo unverſchämt find, von der alte 
geſchafften Summe, welche oft durch ihre Hände 
geht, ein Douceur, wie ſie es nennen, für den Gläu⸗ 
biger zu nehmen, daß er fo gefällig geweſen iſt, dem 
Auleiher der Gelder aus der Verlegenheit geholfen 
zu haben, was dann aber meiſt in ihre eigene Ta⸗ 
ſche wandert. Daß nun noch außerdem für den 
Maͤkler ebenfalls ein Douceur hergegeben werden 
muß, verſteht ſich von ſelbſt. Der Schuldner hat 
aber nichtsdeſtoweniger die ganze Summe zu ver⸗ 
zinſen und zurückzuzahlen. Ebenfalls eine grobe 
Prellerei, welche durch das Prädikat „Geſchenk“ 
gerechtfertigt und meiſt nur an ſchlichten Bauers— 
leuten ausgeübt wird. — Noch mag bemerkt werden, 
daß die mitunter ſehr häufig ſtattfindenden Auctio⸗ 


‚ jammernd auf der Erde herumſucht. 


als Spekulation haben dieſer Tage 


nen oft dazu dienen, den Wohlſtand der arbeitenden 
Klaſſen zu untergraben. Denn bei dieſen Verkän⸗ 
fen wird in der Regel längerer Credit bewilligt, die 
Käufer werden bierdurch angelockt, bieten fleißig 
drauf los und erſtehen meiſt zu übertheuerten Preis 
ſen, indem ſie nicht gehörig in Betracht ziehen, daß 
auch der ferne Zahlungs-Termin eintritt. Zudem 
kommen Fälle vor, wo die ſehr theuer gekauften Ges 
genſtände wieder billig gegen baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden, um ſich aus der Verlegenheit zu hel— 
fen Hiernach muß es klar liegen, daß durch geeig— 


nete Mittel Maßregeln getroffen werden muſſen, 


dem bezeichneten Unweſen abzuhelfen; es wurden 
hierdurch manche Seufzer und Thränen über bittere 
Verluſte vermieden werden. 


(Eingeſandt.) 


Im Laufe dieſer Woche ging ich in ein, vor der 
Stadt gelegenes „neugebautes Haus“ um eine, 
dort zum Theil leer gewordene parterrwohnung zu 
miethen, ſah jedoch zu meinem Erſtaunen, daß der 
Fußboden im Begriff war, hinunter zu ſturzen, in⸗ 
dem die Keller nicht Überwölbt, ſondern mit Holz 
überlegt waren, welches bereits der Schwamm ganz 
zerftört hatte. Jungen Leuten, die ſich dem Bau- 
fach widmen wollen, durfte man hier am Beten 
zeigen, wie man nicht bauen ſoll, und dieſelben auch 
beſonders aufmerkſam machen, welches Material 
man zu dem ſogenannten Ausſchutt genommen 
hat. Wie mir geſagt wurde, iſt das Gebäude als 
Meiſterbau abgenommen worden, und bin ich be⸗ 
gierig zu erfahren, wem die Schuld dieſes unver⸗ 
zeihlichen Vergehens zugefchoben werden wird, und 
ob demjenigen, der das Haus gebaut hat, kunftig 
geftatter fein dürfte, in der bisherigen Weiſe zu 
handeln. M. M. M 


* . * 


(Eingeſandt.) 

Bettelei oder auch 
Spaziergänger in 
der Promenade bei der Pforte zwiſchen dem ehemal. 
v. Rabenauſchen, jetzt dem Kfm. Mehwald gehörts 
gen Garten und dem gegenuͤberliegenden Grundſtuck, 
der Stadt Berlin, erfahren. Es hält ſich nämlich 
ein Knabe dort auf, der anſcheinend weinend und 
Nach Befra⸗ 
gen, was ihm fehle, antwortet derſelbe, er habe das 
ihm zum Kauf eines Brodes gegebene Geld, 22 Sgr., 
verloren. Einer der Spaziergänger empfand Mit⸗ 
leid mit dem armen Knaben und erſetzte ihm den 
Verluſt, während der Andere meinte, daß der Knabe 
überhaupt kein Geld, mithin keins verloren haben 
konne, und es bewahrheitete ſich dadurch, daß den 
folgenden Tag an der nämlichen Stelle der Letztere 
denſelben Knaben wiederum wehflagend und ſuchend 
fand. — Iſt auch die Armuth in unſerer Stadt 
groß, ſo wird ihr doch durch viele Gaben der Liebe 
unter die Arme gegriffen; es iſt daher um ſo mehr 


Ein neuer Erwerbszweig zur 


zu wünſchen, daß es unſrer umfichtigen Polizei ges 
ae folche jugendliche Verbrecher zur Strafe 
zu ziehen, 


Anfrage. 


Das Verbot der Haus: und Straßenbettelei ſcheint 
nöthig in Erinnerung gebracht zu werden, denn man 
wird, trotz daß man der Armen gedenkt, von Bett⸗ 
lern überlaufen; unter dieſen Bettlern befinden ſich 
mitunter, wie ſie ſelbſt ſagen, unverſchuldete 
Bürger — dieſe könnten ſich, wenn ſie wirklich 
unverſchuldet find, an den Verein des Bürger 
Rettungs⸗Inſtituts wenden, der mildthätig fein wird, 
und gern hilft, wenn er irgend kann. Uebrigens iſt 
man berechtigt, zu glauben, daß die meiſten Bettler 
von den umliegenden Ortſchaften ſich einfinden, die— 
ſen ſollte man, da die Stadt ſelbſt ihre Armen hat, 
das Almoſen verweigern, damit einer Ueberfüllung 
von Bettlern gehindert werde. Von welchen wohl— 
thätigen Folgen müßte es überhaupt ſein, wenn der 


Bettelei kräftiger geſteuert werden konnte. Wie viel 


edle Zeit geht verloren und wie nachtheilig auf die 
Sittlichkeit wickt das Vagabondiren. (Eingeſandt.) 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


N 71 Pflegetochter des Hrn. 
Roſalie Thomas, Traugott He am. 
Ernſt Scholz, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Liegnitz, den 16. Februar 1847. 


Wohlthätig keit. 

Aus dem Ertrag einer Sammlung beim Bür— 
gerball in 85 Reſſource . wir zur Unter⸗ 
ſtützung der Armen rtlr. 1 6 pf. 
te früher zu demſelben Zwecke e 

vom Herrn Kaufmann Levin . 5 rtlr. 
D „Kaufmann Alexander 4 rtlr, 
aus einer Sammlung der Herren 

7 ; Borwerföbefier . .. Artlr. 6 fg 
wofür wir den edlen Gebern verbindlichſt danken. 

Liegnitz, den 15. Februar 1847. 

Der Magiſtrat. 
— —— 


Freiwilliger Verkauf. 
Zur freiwilligen Subhaſtation des den Kräuter 


» 


— 


Jaemrich'ſchen Erben gehörigen sub Nro. 3. des 


Ottomannſchen Conſortii in der Jauergaſſe belege⸗ 
nen und auf 350 Thlr. 


abgeſchätzten Hauſes ſteht 
ein Bietungstermin auf 


den 26. März 1847 Vormitt. um 11 Uhr 
im hieſigen Parteienzimmer an. 


Die Tare, der neueſte Hypothekenſchein und die 


beſondern Kaufbedingungen find in der hieſigen N 
giſtratur einzuſehen. 
Liegnitz, den 8. Februar 1847. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Im Laufe dieſes Jahres werden nachſtehende 


ersen Aerzte: 
® 1. Herr Sanitäts⸗Rath Dr. Müller, 
gs 


2. Dr. Matters dorf, 

8. 7 = Kundfe, 

4. „Hamburger, 

ee „Cohnheim, 

6. » Anderſeck, 

7. Wundarzt und Accucheur Geyer, 

8. Communal⸗Wundarzt Richter, 

9. ⸗Comp.⸗Chirurg. u. Accucheur Katſcher, 


das Impfgeſchäft ausüben. N 

Sämmtliche Eltern, Pflegeeltern und Vormuͤnder 
werden daher aufgefordert, ihre impfähigen Kinder 
oder Pflegebefohlenen, ſobald es die Witterung nur 
irgend geſtattet, einem dieſer Herren Impfärzte zur 
Impfung zu überfenden, damit das Impfgeſchäft 
recht pünktlich und ſchnell ausgeführt werden kann. 

Liegnitz, am 17. Februar 1847. 

Der Magiſtrat. (Polizei-Verwaltung) 
Jochmann. 


Holz verkauf. : 
Es ſollen im Königl. Forſtbezirk Kaltwaſſer im 
ſogenannten Waſſerwalde, Sonnabends den 27. Fe— 
bruar c. Vormittags 9 Uhr 5 
16 Stück Eichen, 3 Birken, 16 Stück Buchen, 
Eſchen ꝛc., Bauholz von verſchiedener Länge und 
Stärke, 5 Klaftern eichen Böttcherholz, 32 Klaf⸗ 
tern eichen Scheit⸗, 31 Klaftern dergl. Aſt⸗, 
47 Klaftern dergl. Stockholz, 2 Klaftern Bus 
chen ꝛc. Scheit⸗, 17 Klaftern dgl. Afte, 2 Klaf⸗ 
tern Erlen Aſt⸗, 1 Klaftern aspen Aſtholz und 


547 Schock hart Reiſig, unter den gewöhnlichen 


Bedingungen, bei gutem Wetter an Ort und Stelle, 
bei ſchlechtem Wetter im Kretſcham des Scholzen 
Heinze zu Kaltwaſſer, öffentlich meiſtbietend ver— 
kauft werden. 
Oberförſterei Panten, den 16. Februar 1847, 
Der Königliche Oberförfter 
Schmidt. 


Ancti on. Montag den 22. Februar Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſollen im hieſigen Gerichtshauſe 300 
Stück Kandaren und 72 Stück Unterlege-Trenſen, 
eine neue Mangel, ein neues Sopha, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Hausrath ꝛc. öffentlich verſteigert wer 
den. — 

Liegnitz, den 11. Februar 1847. 

Feder, Auct.- Comm. 
—— — U — —— .'. 
Empfindungen meines Herzens nach em⸗ 

pfangener Taufe. 


Du unvergeßlich große Stunde, 
Bleib' ewig meinem Geiſte neu! 
Mit Engeln war ich hier im Bunde, 
Und fühlte daß es Wahrheit ſei: 
Ich ſtehe an der Himmelspforte! — 
Hier an der Chriſten Weihaltar 
Hier hört' ich ſuße Lebensworte 
Die Nähe Gottes fühle ich klar. 


Im Geiſt verſetzt auf Tabors Höhen, 
Sah ich den Herrn von Angeſicht. 
Sah Jeſum den Erlöſer ſtehen 
Im heh'ren Glanz und Sonnenlicht. — 

O Taufe! heil'ge Chriſtenweihe 

Mit dir ſtand ich am Gnadenthron 
Mit dir ſtand ich in derer Reihe, 
Die ſeelig ſind durch Gottes Sohn. 


Nehmt Pathen alle', die mich geführet 

Nehmt bier mein ſchwaches Danken an; 

Zu danken ſo, wie ſich's gebühret, 

Mein Herz mir ſagt, daß ich's nicht kann. 

Dort werd' ich dem den Dank bezahlen 

Der Gottes Weg mich gehen hieß 

Und ihn zu millionen Malen 

Noch ſegnen, daß er mir ihn wies. 

Nikolſtadt, den 14. Februar 1847. 

Auguſt Katſchinski. 


Technische Gesellschaft. 
Sonnabend am 20. Februar Punkt 73 Uhr 
Ballotage. — Herr Dr. Conheim wird seinen 
Vortrag über die giftigen Gase fortsetzen. 
DerVorstand 


Kunſt⸗Unterrichts⸗Anzeige. 
Wir erlauben uns hiermit bekannt zu machen, 
daß wir Unterricht ertheilen in Feder-, Woll-, Wachs-, 
Fiſchſchuppen⸗, Gewurz⸗ u. Haarblumen, Maunarbeis 
ten, Fiſchſchuppenſtickerei u. Haarſchnure, die Schnell⸗ 
ölmalerei- und Glasmalerei. Auf dieſe Arbeiten 
werden auch Beſtellungen angenommen und Haar— 
ſouvenirs von 5 far. an verfertigt. Lithographien 
werden in Oel colorirt. Proben von unfern Ars 
beiten ſind in unſerer Wohnung im 

goldenen Anker 
in Augenſchein zu nehmen. 
Eduard Reinhardt nebſt Frau. 


Eine eiſerne Glaͤttpreſſe 
in noch gutem Zuſtande kann fur einen billigen 
Preis verkauft werden. Wo? erfährt man in der 
Expedition d. Bl. i 


Zwei Boten finden Beſchäftigung in der Kunſt⸗ 
handlung des J. C. W. Krug vor der Pforte, 
wo ſie ſich zu melden haben. 


Ein noch guter und ganz brauchbarer Pram iſt 
zu verkaufen; Auskunft ertheilt Hr. Kaufm. Hanke. 
Delikateſſen. 

Angekommen wieder: 

Schwaden, Tilſiter und Schweizer Sahnfäfe. 

Stets vorräthig: 

Neunangen, Mocca-Kaffee, gebrannt und ungebr. 


Punſcheſſenz und Marochino⸗Punſch⸗Syrup, ächten 
Jamaika⸗Rum und Bata via⸗Arac 
bei Carl Hawliezek, Frauenſtr. No. 520. 


Malzbonbons von C. Birkner in Breslau 
empfing in friſcher Qualität und verkauft 
E. Warmer, Goldberger Straße. 


Niederlage von Havannah⸗Cigarren. 
Havannah Cigarren à 100 Stuck 4 Rtlr. Duz. 
16 Sgr. 100 Stück 25 Rtlr. Duz. 11 Sgr. Ha⸗ 
vanna⸗Eigarren 100 Stück 13 Rtlr. Duz. 7 Sgr. 
100 Stück 13 Rtlr. Duz. 6 Sgr. 
bei Carl Hawliezek, Frauenſtr. No. 520. 


Elbinger Briken pro Stück 13 Sgr. 
Marinirte Heringe pro Stück 1 Sgr. 
2 St. und 4 St. pro 1 Sgr. Aechten Limburger 
Käſe empfiehlt und verkauft 

J. E. Warmer, Goldberger Straße. 
Beim ſchwarzen Lamm ſchrägeüber find 2 Stu⸗ 


Auch 


8. Sonntag den 21. Februar 
Nachmittag⸗Concert im Badehauſe. 
Anfang 3 Uhr. Bilſe. 


Sonntag den 21. Februar 
Abend-Eoncert im Wintergarten. 
Anfang 7 Uhr. Bilfe 


— — ů — —-—-—— — —ͤ—ͤ⅛ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Februar Barom. Th. n. R. Wind. Wetter 
16. Fruͤh27%¼4,5““ [f 35 WNW. Sehr truͤbe. 
„ Mittog 27“, 25%] f 20 NW. | dd 
EL Wind. 
17. Früh 27,5,25, f 2° W. Trübe. Wind. 
„Mittag |27°5,25°] 3s W. Truͤbe, Regen 
18. Früh [ara t 3° 8 und Wind. 
2 desgl. 
„Mittag 27,5“ f 4,759 WNW. Truͤbe. Wind. 


WECHSEL, GELD- UND ERFECTEN - COURSE. 


Breslau, den 17. Februr, 


Breslau 17. Februar. 83 8 


Goldberg 13. 3 10, — 
Hirfchberg nie 11. = 3 13 — 
auer 1% 2 3 8 — 
öwen berg 8 3 10 — 


ben mit 1 lichten Küche oder 2 einzelne Stuben zu > Briefe. Geld, 
vermiethen bald oder zu Oſtern zu beziehen, Jauer— A 1 ine: * M 
affe No. 41. Reim. msterdam in Cour [on — 4 
8 Hamburg in Banco a Vista — 151 
— —— — — — —— Di ioo 2 Mon. 10 149; 
Ein hereſchaftliches Dhiartier, beſtehend aus 8 London für.1 Pf St.» 2 Nen. 2 101 
Zimmern, Kochſtube, Speiſegewölbe, Keller u. ſon⸗ Berlin Visa 1003 — 
ſtigem Zubehör, iſt Ring- und Frauenſtraßen⸗Ecke, Dito 2 Mon.. — 99 
im Hauſe No. 525 für Termin Johanni zu vermie— * 
then und zu beziehen. Holländ. „ORUDSBERSE, 8 2 — en 
EEE EEE ETF ET T Kaiserliche Ducaten 90 95 
N 2 * 5 2 8 
7 ³ AA Anedrichsdor tl (dla 
8 Eine herrſchaftliche Wohnung von 8 Poln. > — 983 
Stuben, geräumiger Küche, nebſt 5 Poln. Papier- Gel Rx 
0 en dazu, re ei nebſt Wiener Banco-Noten 150 Fl. 1035, = 
Kammer, zwei Speifegewölben, ge: EFFECTEN-COURSE. || Z-F: 
90 meinſchaftlichen Trockenboden, Stal: e Staats-Schuld-Scheine  . a 7 93 — 
lung zu fünf Pferden nebſt Boden, IR Seehandl.-Präm.-Scheine & 50 R. — — | 944 
9 5 Sol EV Breslauer Stadt-Obligationen . 3 = — 
Raum zu mehren Wagen, Ho ige 20 Dito Gerechtigkeits dito 4 
laß und Keller, wird zu Johanni d. 9 Cr.-Herz.-Posener Pfandbriefe 45 102 | x 
V. auch wohl noch eher miethsfrei. bio; dio dio 1 — 9241 
. eee en find beim 3 drei von 1000 Rur.“ 3; | 9734 8 
Wirthe, Bäckerſtraße Nr. 72 zu ers % r | 8 — 
3 er Dito Lit. B. — 1000 — 4 = 
fragen. nis i, 80 | ee 
r Dito dito Kl | 954 
S5 eee ee ZN 50 ZHSCOND. gs lang en 4 — 
Höchſte Getreidepreiſe des preußiſchen Scheffels in Courant. 
Wa izen. 
Stadt. Datum. — E Roggen. Gerſte. Hafer. 
Br weißer. gelber. 
. Rthlr. Sgr. Pf.] Nthlr. Sgr. Pf. Nthir. Sar. Pf.JAthlr Sar. Pf INthlr. Sar. Vf. 
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